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Vom Gehen
Ich kann irgendwohin gehen
ohne dabei irgendetwas zu sehen.

Ich kann mit den Füßen die Erde berühren
und dabei werde ich etwas spüren.
Das Spüren, Berühren entfaltet in sich
seinen eigenen Sinn und verändert mich.

Beim Gehen ganz zielorientiert
man den Weg schnell aus dem Blick verliert.
Beim Wandeln ohne Zweck
wird zum Ziel der Weg.



Das innere Kind
Das innere Kind ist der Teil in uns:
der über den Duft einer Blume sich freut,
der Bewunderung für einen Schmetterling zeigt,
der über die vielen Kleinigkeiten noch staunt,
der Teil, der meistens gut gelaunt.
Das Kind in uns vertraut fest ins Leben
und weiß genau, es kann etwas geben.
Es findet Musik in allen Dingen
und bringt in uns Vergessenes zum Klingen.
Es leidet noch immer mit der Welt
und weiß: Geld ist nichts, was wirklich zählt.
Es kann den Schmerz des Andern empfinden
und ist bereit seine Wunden zu verbinden.
Das innere Kind lebt noch in uns allen,
herausgelassen zu werden, das könnt ihm gefallen.
Es ist stürmisch und entschlossen,
ungestüm und aufgeschlossen.
Manchmal ist es wild und frei.
Was andere von ihm denken, ist ihm einerlei.
Das innere Kind ist mein bestes Stück.
Ich will´s mir bewahren, denn es ist mein Glück.
Dies innere Kind hatte Jesus im Sinn,
als er sagte:
„Werdet wie sie, so kommt ihr ins Himmelreich hin.“


